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Die 7500. Formmaschine 
verläßt 1976 das Werk
Unser Betrieb trägt für die Rationalisierung 
der Gießereiindustrie, vor allem für die Ver­
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen dieses Industriezweigs eine 
große Verantwortung. Ich sehe meine Aufgabe 
als Kommunist darin, mit meinem Arbeits­
kollektiv in der Tempergießerei, dem vorwie­
gend Frauen angehören, um hohe arbeitstäg­
liche Leistungen zu ringen.
Noch vor zwei Jahren hatten wir erhebliche 
Schwierigkeiten, sowohl mit der Kontinuität 
und der Qualität der Gußproduktion als auch 
in der Bereitschaft, im sozialistischen Wettbe­
werb Verpflichtungen für eine höhere Produk­
tion zu übernehmen und fortgeschrittene Ar­
beitsmethoden anzuwenden.
Im Kollektiv gab es solche Auffassungen: „Ist 
denn ständig etwas Neues notwendig“, „wie 
lange soll denn die Arbeitsproduktivität noch 
gesteigert werden“ und „bei uns gibt es doch 
kaum noch Reserven“.
Die Parteigruppe machte sich Gedanken, auf 
welchem Wege die Produktivität zu steigern ist. 
Geduldig und überzeugend haben wir unseren

Frauen in vielen persönlichen Gesprächen un­
sere Vorstellungen erläutert. Wir berieten mit 
ihnen, warum höhere Leistungen in der Pro­
duktion notwendig sind und wie wir sie errei­
chen können. Dabei sind wir uns in der Partei­
gruppe darüber klar, daß in diesem Prozeß wir 
Kommunisten an der Spitze stehen müssen.
Ich kann davon berichten, daß wir in Vorbe­
reitung auf den IX. Parteitag gute Ergebnisse 
erzielten. Wir haben zum Beispiel eine Initia­
tivschichtwoche durchgeführt, an der sich 
160 Werktätige aus der Formerei, der Kern­
macherei, des Schmelzbetriebes und der Vor­
putzerei beteiligten. In dieser Woche erreich­
ten die Former eine durchschnittliche Leistung 
von 20 Tonnen. Das sind pro Schicht 1,8 Tonnen 
mehr, als der Plan vorsieht. Wir sind jetzt ge­
meinsam mit unseren staatlichen Leitern da­
bei, solche Maßnahmen festzulegen, damit diese 
guten Ergebnisse nicht einmalig bleiben, son­
dern zu Dauerleistungen werden.
Bei der Einführung einer produktivitätsför­
dernden Lohnform war es unser Frauenkollek­
tiv, das als erstes die Normzeit um fünf Prozent 
senkte und damit 250 Kilogramm Guß in der 
Schicht auf eine Arbeitskraft bezogen, mehr 
produzierte.
Durch eine exakte Einhaltung der Temper­
kurven konnten wir den Ausschuß weiter sen­
ken und 15 800 Mark einsparen.
Wenn im II. Quartal die 75. Formanlage und in 
diesem Jahr die 7500. Formmaschine das Werk 
verläßt, dann sind das Zeugnisse für den Fleiß 
und das Können unserer Arbeiter. Sie sprechen 
aber auch für die gute Qualität unserer Arbeit.

Leserbriete

zum Beispiel von 15 Mähdre­
schern oder fünf Traktoren 
K 700. Nur in außergewöhn­
lichen Situationen kommt dann 
auch einmal das Gesamtkollektiv 
der ständigen Parteigruppe zu­
sammen.

Ein wirksames Mittel zur Akti­
vierung der Genossen für die 
Verwirklichung der Parteibe­
schlüsse sind unseres Erachtens 
die Parteiaufträge. Bei uns hat 
jeder Genosse entsprechend sei­
ner Tätigkeit und seinen Fähig­
keiten einen schriftlichen Par­

teiauftrag, der abgerechnet wird. 
Einige Genossen erhielten zum 
Beispiel den Auftrag, den 
Kampf ihres Arbeitskollektivs 
um den Staatstitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ zu or­
ganisieren bzw. gemeinsam mit 
dem Leiter des Kollektivs die 
Vorschläge für das Kampfpro­
gramm auszuarbeiten und im 
Kollektiv zu diskutieren.
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Wir ringen um jeden

Auch wir möchten die Erfahrun­
gen über die Arbeit unserer 
Parteigruppe Zwirnerei im VEB 
Vereinigte Baumwollspinnereien 
und Zwirnereien Flöha vermit­
teln.
Im Wirkungsbereich unserer 
Parteigruppe arbeiten 67 Kolle­
ginnen und Kollegen im Mehr­
schichtsystem. Unter ihnen sind 
20 Kommunisten. Wir meinen, 
daß Genossen in der täglichen 
Arbeit stets Vorbild sein müs-
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